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Deutschland.
Stuttgart , 4. Sept . Die Württ . Bürgerpartei beging die50. Wiederkehr des Sedantages mit einer schlichten Feier inder Liederhalle, bei der der bekannte Seeheld. Korvettenkapi¬tän von Mücke, die Festrede hielt. Ansprachen der Abg. Widerund Dr. Beißwänger und musikalische Darbietungen umrahm¬ten die ernste Gedenkstunde.
Frankfurt a . M ., 4. Sept . Hier ist vollständige Ruhe ein¬getreten. Der Generalstreik wurde abgelehnt. Es wird überallgearbeitet. Von den bei den Zusammenstößen Verletzten istnoch einer gestorben, sodaß die Zahl der Toten sich auf 6erhöht.
Berlin, 4. Sept . Nach der „Tägl . Rundschau" ist Vize¬admiral Behnke zum Chef der Marineabteilung ernannt wor¬

den.
Berlin, 4. Sept . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen An¬griff gegen den Reichsschatzminister von Raumer , in dem die¬sem vorgeworfen wird , er habe die Kommunalisierung der

niedersächsischen Kraftwerke Ä.-G. Hintertrieben, indem er denbeteiligten Kreisen empfohlen habe, sich mit dem Verkaufe desoben genannten Werkes an das Rheinisch-Wechfälische Elek¬trizitätswerk (Aufsichtsratsvorsitzender Hugo Stinnes ) abzu-smden, obwohl er als früherer Landrat für die Kommunali¬sierung eingetreten war . Es wird an den Minister die Fragegerichtet, warum er den Stinnesschen Elektrizitätskonzern vonder Sozialisierung schützen will und das in der Nationalver¬sammlung beschlossene Elektrizitätsgesetz als undurchführbarbezeichnet.
Wirtschaft. Horatio .'

Die „Frankfurter Zeitung " (Nr . 652 vom 3. Sept .) schreibtu. a.:
Die Forderung nach Vereinfachung des bürokratischen Ap¬parats ist zu ungezählten Malen erhoben worden. Aber ge¬schehen ist in dieser Hinsicht so gut wie nichts. Im Gegenteil,die Zunahme des Beamtenapparats wächst und wächst, und statteines Abbaus sehen wir täglich neue Behörden entstehen, die

nicht nur die Lasten, die der Steuerzahler nicht mehr aufzu¬bringen vermag, sondern auch das Durcheinander und die Viel¬regiererei vergrößern . Allem die Betriebsverwaltung der Ei¬senbahnen erfordert im laufenden Jahre einen Zuschuß von18—20 Milliarden Mark . Das ist fast so viel als die gesamten
Anlagekosten des deutschen Staatsbahnnetzes betragen haben,und mehr vielleicht, als das deutsche Volk trotz schärfster An¬
ziehung der Steuerschraube in diesem einen Jahre an Steuernund Abgaben aufzubringen vermag. Eine der Hauptursachender verheerenden Defizitwirtschaft aber liegt darin , daß die Ei-senbahnverwaltung weit über 100 000 überzählige Beamte undAngestellte beschäftigt, und nach der Erklärung , die Reichsmi¬nister Dr . Geßler gegeben hat, ans Furcht vor einem Streik esnicht wagt, diesem. Zustande ein Ende zu machen. Bei derPost, Reffort des Reichswehrministers und in der Zivilverwal-iung sind die Verhältnisse nicht um ein Jota besser. Und am- - - - >- - Ho viele Tau-schlimmsten sind sie in den Krietzsgesellschaften.
sende auf Kosten der Gesamtheit ein für sie ebenso bequemes,wie für den Staat kostspieliges und unnützes Dasein sichremWie weit das geht, dafür gab jüngst der ehemalige Staatssekre¬tär Dr . Müller im „Berliner Tageblatt " einige drastische Bei¬spiele: „Die leitenden Stellen im Reichspostamt geben zu. daßdiese Behörde rund 50 000 Beamte zuviel hat , für die rundM Millionen Mark jährlich an Gehältern erforderlich 'ffind,während die von der gesamten' Geschäftswelt als unerträglich^Belastung empfundene Erhöhung des Briefportos kaum 300Millionen Mark einbringt . Die Militärbehörden beschäftigen
noch immer etwa 65 000 Beamte mit der „Abwicklung" desalten Heeres und der Marine . Im Etat für 1920 sind dafürnicht weniger als 2Milliarden  ausgeworfen . 90 Prozentder in diesem Aüwicklungsverfahren von Hand zu Hand wan¬dernden Akten verdient nichts anderes als einen baldigenFlammentod. Bei einer Kriegsgesellschaft ergab eine Nach¬prüfung, daß sie Waren im Wert von kaum IVO MillionenMark verwertet, zu deren Verwaltung ein Apparat von 700Angestellten, darunter 21 in leitender Stellung vorhanden warHätte man die Praktische Verwertung der Bestände einemgeschickten, branchekundigen Kaufmann überlassen, so würde er
wahrscheinlich in einem halben Tag die Bestände verwertet unddas Fortbestehen der Gesellschaft überflüssig gemacht haben."—Solche Zustande schreien zlrm Himmel, sagt die „Franks. Z ."und eine Regierung , die es nicht wagt, den Kampf aufzunehmen
gegen die Schmarotzer und überflüssigen Kostgänger des Staa¬tes verletzt ihre elementarsten Pflichten. Der Einwand , daßleder Entlassene die Zahl der Arbeitslosen vermehre, ist keines¬wegs stichhaltig. Denn es handelt sich hier zum Teil um Leute,die in anderen Berufen verhältnismäßig leicht Unterkommenstnden könnten. Banken, Rechtsanwälte. Geschäfte aller Bran¬
chen suchen vergeblich nach Bureaupersonal . Der UnabhängigeDittmann erzählt in seinen Berichten über Rußland , daßwo früher 4 oder oder 5 Beamte gefaulenzt hätten , heute de¬ren 60 oder 70 sich gegenseitig im Wege ständen. Es scheint,als oh mir in »Deutschland von solch russischen Zuständen nichtallzu weit mehr entfernt seien.

Soweit die „Frankfurter Zeitung , die Wohl niemand in Ver¬dacht reaktionärer Gesinnung haben wird.
Die ungleichen Brüder.

In der ersten Sitzung der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei rechtfertigte Crispien seine ablehnende HaltungMen die Diktatur , die Moskau über die Arbeiterschaft derWelt zu erringen strebt. Er erzählte von der ersten Sitzungwit dem Exekutivkomitee: „Wynkopp aus Holland empfing unsM der Bemerkung: „Ihr seid die Regierungssozialisten ausDeutschland". Er verlangte , daß die deutsche Delegation ch¬lort aus dem Saale gewiesen werden solle. Das Verlangenwußte abgelehnt werden, da ja die deutsche Delegation vonMoskau besonders eingeladen worden war ." — Däumig wandteM gegen Crispiens Darstellung . Er betonte: „Es heißt jetzt
Stellung nehmen für oder gegen die dritte Internationale.Voraussetzung für den Anschluß ist natürlich das Bekenntnisiur Diktatur des Proletariats und deren Vorbereitung "

Dank aa die deutschen Bergarbeiter.
Berlin , 3. Sept . Der Kohlenausschuß hat in seiner Sit¬zung vom 2. September folgenden Beschluß gefaßt: Der Koh-lenausschutz des vorläufigen Reichswirtschaftsrats erkennt ausden gegebenen Berichten über die Kohlenlage, daß die deutscheWirtschaft durch die Opferwilligk'eit der Beteiligten , wie durchdie Leistung von Ueberschichten. die die Förderung steigerten,bisher vor dem vollständigen Zusammenbruch bewahrt wurde.Er dankt ihnen für die Opferwilligkeit und bittet sie, hierinnicht nur nicht zu erlahmen, sondern die Leistungen nach Kräf¬ten zu erhöhen, damit unser Wirtschaftsleben auch in der näch¬sten Zeit mit ihren noch größeren Schwierigkeiten vor . demZusammenbruch bewahrt bleiben möge.

Um die französische Sühnennote.
Im roten „Tag " schreibt Freiherr v. Lersner : die ver¬langte Sühne ist fürchterlich schwer. Wir sind aber im FalleBreslau in Unrecht und müssen in dieser Erkenntnis mit vol¬ler Ruhe und Ueberlegung die französischen Forderungen prü¬fen. Während die fünf ersten Forderungen nur wenig Ein¬wendungen rechtfertigen, ist die Forderung der Bestrafung desHauptmanns v. Arnim eine völlige Unmöglichkeit. Nachdrück¬lich muß darauf hingewiesen werden, daß an den betrübendenVorfällen in Breslau die Franzosen wenigstens ebensovielSchuld tragen wie die Breslauer . Man darf nicht vergessen,daß eine große Anzahl schwer mißhandelter Flüchtlinge ausOberschlesien während des Vorfalles in der Stadt war . Diesearmen Vertriebenen , die zum größten Teil nur das nackteLeben retten konnten, mußten schutzlos vor den blutigen Ge¬walttätigkeiten und den empörenden Bedrohungen der Polenfliehen, während gerade dem französischenMilitär der Schutzvon Oberschlesien anvertraut ist. Wir haben erfahren , wiefranzösische Offiziere und Mannschaften verschiedentlich taten¬los zusahen, die deutsche Sicherheitswehr , Bürger und Arbei¬ter von den Polen kalten Blutes niedergemacht worden sind.Auch sonst haben die Franzosen gerade in den letzten Tagen demdeutschen Volk Grund genug zu gerechter Empörung gegeben.Nach dem „Lokalanzeiger" dürfte in den am meisten um¬strittenen Punkten der französischen Note zwischen Deutschlandund Frankreich eine Einigung gefunden werden. Es verlau¬tet, daß die Franzosen zufrieden sind, wenn statt des Reichs¬kanzlers der Außenminister Dr . Simons und der preußischeMinister Severing beim Botschafter Laurent einen Entschul¬digungsbesuch machen. Auch dürften sie nicht mehr darauf be¬stehen, daß Hauptmann vonÄrnim disziplinarisch bestraft wird;sie werden sich mit einer Versetzung in eine Provinzgarnisonbegnügen.

Aus Oberschlesienwird gemeldet, daß die drei Kreiskon-kontrolleuren in Tarnowitz und Großstrehlitz ist die Entlassunglassung eingeleitet haben mit Rücksicht auf die in ihren Bezir¬ken von französischer Seite geübte Parteilichkeit. Den Kreis¬kontrolleuren in Tarnowitz und Grockstrehlitz ist die Entlassungbereits gegeben worden.
Der Kronprinz und der Berständigungsfriede von 1917.

Der „Matin " hatte kürzlich über die Stellung des ehema¬ligen Deutschen Kronprinzen zum Verständigungsfrieden bisletzt noch unbekannte Veröffentlichungen gebracht. Dazuschreibt Major Anker, der dem Kronprinzen während des Feld¬zugs sehr nahe gestanden hat und auch heute noch nahestehtder „Täglichen Rundschau" folgendes:Der Kronprinz nahm im Sommer 1917, als mit dem Ab¬gang des Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweg Aussicht aufeinen neuen Kurs in der Reichsleitung schien, Gelegenheit dieBilanz aus der Vergangenheit zu ziehen und nach ihrer Fest¬stellung den Plan für die Zukunft aus einigermaßen sichererGrundlage zu entwerfen. Er ging davon aus , daß einwand¬freie Klarheit über folgende Fragen geschaffen werden müsse;1. Wie groß ist unser Vorrat an Rohmaterial aller Art ? 2.Welches Höchstmaß der Verarbeitung dieses Materials ist mög¬lich? 3. Wie groß ist unser Vorrat an Kohle? 4. Wie groß deran Nahrungs - und Futtermitteln ? 5. Wie steht es mit denTransportverhältnissen ? 6. Wieviel zum Militärdienst ver¬wendbare Reserven kann Deutschland im kommendenJahre ein¬ziehen und ausbilden, ohne hierdurch seine durchaus notwen¬dige wirtschaftliche Arbeitskraft zu gefährden? 7. Verbürgt dieStimmung der breiten Masse des Volkes das Äestehenbleibender moralischen Kampfkrift, ohne die ein weiteres Führen desKrieges unmöglich ist?
Major Anker führt dann weiter aus , daß der Kronprinznicht auf eine schnelle entscheidende Wirkung des U-Boot -Krieges rechnete, daß er die wachsende Friedenssehnsucht im deutscheu Volk richtig erkannte, daß er ferner den Widerstand derEntente noch als sehr stark einschätzte. Der Kronprinz empfahlden Frieden mit Rußland , da direkt von den Westmächten, amwenigsten auf dem Weg über London etwas zu erhoffen sei.Er sah auch, daß der Berständigungsfriede mit allen seinenZugeständnissen besser wäre als die Fortsetzung des Krieges.

Deutsche Auswanderer in Räterutzland.

Jahren bestrebt sind, die Wahrheit über das vielgerühmte Eow-jetrußland zu erfahren , bedeuten die Ausführungen Dittmannsnatürlich keine Sensation . Aber die kommunistische AnarchistinEmma Goldmann scheint recht zu haben, daß das beste Heil¬mittel gegen den Bolschewismus doch eine Reife durch das bol¬schewistische Rußland sei. Denn schon viele, die als Gläubigehingingen, sind als Ketzer zurückgekehrt.

Ausland.
Wien, 3. Sept . Am Schluß eines Artikels gegen die Stel¬lungnahme des Herausgebers der Reichspost. Dr . Funder , inder Anschlutzfrage erklärt General Bardolfff im gleichen Blatte:Ich bin und bleibe für den Anschluß. Ich will deutsch blei¬ben und mit dem deutschen Reiche wieder hochkommen. Daßes den Deutschen aber gelingt, trotz allem, was noch werdenmöge, wieder hoch zu kommen, davon bin ich felsenfest über¬zeugt.
Wien, 4. Sept . Wie die Politische Korrespondenz mitteikt,haben die italienische und die südslavische Regierung eine Aus¬lieferungskiste der wegen Kriegsverbrechen Beschuldigten de»Wiener Regierung vorgelegt. Die genaue Liste wird in näch¬ster Zeit veröffentlicht werden. Die italienische Liste verzeichneteinige Unterseebootskommandanten, darunter befindet sich derbekannte Linienschiffsleutnant Trapp . Interessant ist es, Lastunter den Admiralen der ungarische Reichsverweser Horty ge¬nannt ist. Die italienische Liste fuhrt auch eine Reihe von Üe-berwachungsofsizierenund Mannschaften der Kriegsgefangenen¬lager an sowie auch führende Persönlichkeiten der Landarmee,so den Marschall Borefic, der inzwischen gestorben ist und Ge¬neral Heruiquen . Die südslavische Lifte enthält den Namendes Generals Potinnek , der bei Kriegsausbruch Oberkommau-deur der Balkanstreitkräfte war . Dieser und die Schwester LischSpeßler werden beschuldigt, in Belgrad Pianos und Kunstgo-genstände sich angeeignet zu haben. — Die „Freie Neue Preffe"meldet aus Klagenfurt : Die jugoslavische Mission verweigerteeiner Anzahl Vertretern der auswärtigen Presse die Einreiseins Kärnther Abstimmungsgebiet wo die deutsche Bevölkerungden stärksten Bedrückungen durch die jugoslavischen Behördenausgesetzt ist.
Bern , 3. Sept . Der „Sentinelle " meldet aus Chcmx-de-onds, daß der geschäftsleitende Ausschuß der sozialistischenZartei der Schweiz mit allen gegen eine Stimme einen Antragangenommen hat, nach welchem das Zentralkomitee ersucht wer¬den soll, den Antrag auf Beitritt zur dritten Internationaleabzulehnen.
Paris , 4. Sept . Das „Journal Offiziel" veröffentlicht eineBekanntmachung, die die Ueberführung der Urne mit dem Her¬zen Leon Gambettas nach dem Pantheon anordnet . — AnsVerfügung des Generalkommissars von Elsaß -Lothringen sindjene Bergkuppen in den Vogesen, bei denen sich im Kriegeschwere Kämpfe abspielten darunter der Hartmannsweilerkopfund der Buchenkops, für Kriegsdenkmäler erklärt worden, umsie künftig vor jeder Entweihung zu schützen.Moskau. 4. Sept . Am 7. August brach in der StadtWjasma in der dortigen Artillerie -Munitionsfabrik infolgeNachlässigkeit der diensthabenden Personen , die verdächtig wa¬ren, im Solde der Entente zu stehen, ein Feuer aus . Eine so¬fort eingeleitete Untersuchung stellte bei 336 Personen die Mit¬schuld fest, darunter bei einer großen Anzahl Truppenführer.Das revolutionäre Kriegstribunal verurteilte 12 Mann zumTode durch Erschießen, 14, darunter einen Äataillonskomman-deur und den Befehlshaber der Garnison , zu 15 JahrenZwangsarbeit und die anderen Schuldigen zu kurzfristigerZwangsarbeit . In der Umgebung von Petersburg sind großeWald- und Fortbrände ausgebrochen. Zur Löschung desFeuers sind alle Bauern , Arbeiter und örtlichen Freiwilligenherangezogen worden.

Die Lage in Galizien.
Die gefahrdrohende Lage in Galizien ist beseitigt. Zweipolnische Armeekorps, die aus dem Bezirk von Lodz eingetros-fen sind, haben eine Gegenoffensive unternommen und die Rus¬sen bis Brody zurückgedrängt. Die in Auflösung befindlichebolschewistische Armeegruppe Budjennh weicht auf das wolhh-nische Festungsdreieck zurück. Die Pariser Preffe bespricht mitBefriedigung den fast unerwarteten Umschwung in Galizien.Dem raschen Einsatz, größerer polnischer Reserven sei es zuverdanken, daß der weitere Einbruch bolschewistischer Massenin Galizien verhindert wurde. Aus dem polnischen Haupt¬quartier wird gemeldet, daß die Gefahr für Zentralgalizienbeseitigt sei und die Russen selbst Oftgalizien bis zur Landes¬grenze räumen.

Um den Bürgermeister von C«rk.
Newhork. 4. Sept . Der Bürgermeister von Newhork, Mh-lan , hat an Lloyd George, der gegenwärtig in Luzern weilt,ein Telegramm geschickt, in welchem er ihn auffordert, den Bür¬germeister von Cork sofort freizugeben. Das Telegramm lau¬fet : „In meiner Eigenschaft als Bürgermeister der größten

Völkern der Erde , weicht an das Prinzip der RegierungVölker durch die Völker glauben, bewundert wird."
der

Wilhelm Dittmann . ein Mitglied der kürzlich aus Rußland Stadt Amerikas bitte" ich' Sie die Ziele" die' wie wSbeeüdheimgekehrten U.K.P .-Delegierten. veröffentlicht in der „Frei - Krieges verfolgten, nicht dtt'-ch lange Gefanaenlckmtt desheit" (Nr . 358 vom 21. August) einen Aufsatz über das ent- ,nermeisters von Cork zu gechhrdm ^ vonsetzliche Los der Opfer der Auswanderungspropaganda nach . . ' " - -s . vcmyroen. oe,,en V/roiemns von allenRußland . Dittmann zeichnet erschütternde Details ans demLeben der deutschen Arbeiter und ihrer russischen Kollegen inder Maschinenfabrik in Kolomna. Angeführt sei hier nur dergeradezu klassische Ausspruch des russischen Bolschewisten Da-nilewitsch, mit dem er, der Vertreter des russischen Arbeits¬ministers seiner Erregung über die Klagen der unzufriedenendeutschen Arbeiter Luft machte: „Wir können chinesische Kulisund deutsche Arbeiter nicht verschieden behandeln" . . .Dittmann schildert des weiteren eine dramatische Szeneauf einer Versammlung der 'Ausgewanderten in Kolomna,auf der die Versammelten wiederholt durch empörte Zwischen¬rufe die beschwichtigende Rede des russischen Genossen Maka-row unterbrechen und auf energischste die Heimbeförderung nachDeutschland verlangten.
Für die Kreise des deutschen Volkes, die seit nun bald zwei wenn er will.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 5. Sept . (Wucher und kein Ende.) Die rei¬chen Erntcvorräte sind nun in den Scheunen. Der Landmannkann mit dem Ergebnis seiner Arbeiten zufrieden sein: dennGott hat in diesem Jahr seine Fluren gesegnet. Schon aberwird nnt der freien Gabe Gottes das häßlichste Wuchergeschäftbetriebm. Der Zentner Weizen wird bereits wieder mit 120bis 150, ja bis zu 209 Mark gehandelt. Wer kann solchePreise bezahlen? Der Schieber? Wieder leben und prassen aufKosten des arbeitenden Volkes einige wenige Drohnen derMenschheit. Hier kann der Bauer einen Hebel vorschieben.Jedem Schleichhändler und Schieber ist sofort
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die Türe z« weise« . Wie der Bauer ohne Wucher gar viel de-
tv « «le» hat . so möge er seht ohne Wucher von dem. waS er
«Mbrigeu kann , abgebeu.

Wür»»̂ ,»»verg.
Tal « , 4. Sept . (Holzverkauf .) Der Taxpreis für das

Dstdttsche Holz , das vor einiger Zeit verkauft wurde , beträgt
»4 V38 Mark , der tatsächliche Kaufpreis 151 OVO Mark . Das
Holz kommt an Sägwerksbesitzer Bürkle -Pforzheim . Die hie¬
sigen Säger hatten ein Angebot von 200 Prozent des Tax¬
preises gemacht . Bürkle bot 275 Prozent . Der Gemeinderat
hat trotz zahlreicher Eingaben den Verkauf genehmigt.

Hellbronn , 5. Sept . (Eine gemeine Tat .) Dem nach Groß¬
gartach versetzten Hauptlehrer Schroth ist ans dem Möbelwagen
«ährend des Eisenbahntransports das Weißzeug im Wert von
IvdOV Mark gestohlen worden.

Stuttgart , 4. Sept . (Vom Streik .) Die Vollversamm¬
lung der Betriebsräte Groß -Stuttgarts stimmte am Samstag
nachmittag den Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern mit überwiegender Mehrheit zu. Die Kom¬
munisten erklärten sich dagegen und lehnten die Folgen für
Viesen Beschluß ab . Damit ist der Generalstreik für beendigt
«klärt . Die Arbeit wird am Montag wieder ausgenommen.
Verhandlungen müssen nur noch mit der Firma Daimler ge¬
führt werden . — Die Daimlcrwerke , die sich bisher nicht ent¬
schließen konnten , die Entlassenen restlos wieder einzustellen
und den Vereinbarungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zuzustimmen , find auch aus dem Verband der Metallindustriel¬
le« ausgetreten . — Vor einigen Tagen trat die Hauskapelle
deS Dariete im Friedrichsbau mitten unter der Vorstellung in
he« Streik . Der Leiter des Theaters fragte das Publikum,
ckb auch ohne Musik weiter gespielt werden solle. Dies wurde
freudig bejaht . Ein Herr aus dem Zuschauerraum erklärte sich
sofort bereit , die turnerischen und humoristischen Vorführungen
«rtt dem Klavier zu begleiten . Er machte seine Sache tadel¬
los und erntete stürmischen Beifall.

Frklbach, 4. Sept . (Schweres Explosionsunglück .) In der
hiesigen früheren Minenfüllerie waren zwei Mädchen mit Ent¬
leerung von Patronen beschäftigt . Eine Brandpatrone kam
Vur Entzündung , so daß die Kleider der Mädchen Feuer fin¬
gen . Eines davon ist noch am Abend an den schweren Brand¬
wunden gestorben , das andere liegt schwer krank darnieder.

Sindelfingen , 5. Sept . (Streikschluß .) Eine große Be-
«iebsversammlufng derDaimlerarbeiter vomSindelfingerWerk.
hie heute vormittag in Böblingen stattfand , beschloß, die Ar¬
beit in der hiesigen Fabrik am Montag früh wieder aufzuneh-
«eu . In der Versammlung verlautete ^ daß auf dem Haupt¬
werk in Untertürkheim am Montag noch nicht gearbeitet werde.

Göppingen , 4. Sept . (Ein mutiger Oberamtsvorstand .)
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Mitteilungsblatt
deS Aktionsausschusses enthält in seiner Nr . 6 einen Bericht
über den Streik in Göppingen . In diesem wird behauptet,
-er Göppinger Oberamtsvorstand , Regierungsrat Schmidt,
habe den Arbeitern das Streikpostenstehen verboten , worauf
die Masten nach dem Oberamt gezogen seien und den Ober-
«ntsvorstand zur Zurücknahme seiner Verfügung zwangen.
Demgegenüber sei folgendes festgestellt : Die vom Aktionsaus¬
schuß aufgestellten Streikposten hatten gegenüber Arbeitswil¬
ligen Drohungen ausgestoßen und waren zum Teil zu Gewalt-
hlten geschritten . Regierungsrat Schmidt ließ daher dem Ak¬
ttonsausschuß eröffnen , daß er gegen Streikposten , die mit
Gewaltanwendung drohen , einschreiten werde . Nötigenfalls
«erde er die Mitglieder des Aktionsausschusses verhaften las¬
sen . Diese Erklärung des Oberamtsvorstands wurde in einer
Versammlung in der Weise entstellt , als habe der Oberamts¬
vorstand das Streikpostenstehen verboten . Es zog deshalb
«ne größere Menschenmenge vor das Oberamt und verlangte,
der Oberamtsvorstand soll herauskommen und seine Verfügung
zurücknehmen . Regierungsrat Schmidt ließ der Menge jedoch
«klären , daß er seinen dem Aktionsausschuß gemachten Mit¬
teilungen nichts hinzuzufügen habe und daß er kein Wort zu-
rücknehme . Die Menge entfernte sich darauf , ohne irgendwie
z« Gewalttätigkeiten zu schreiten . Das mutige Verhalten des
Oberamtsvorstands hatte wesentlich dazu beigetragen , Aus¬
schreitungen hintan zu halten.

Tübingen . 3. Sept . (Ueberfall im Gefängnis .) Als ein
Gefängnisaufseher des hiesigen Amtsgerichts die Zelle eines
«egen schweren Einbruchdiebstahls in Bebenhausen festg^nom-
«enen Untersuchungsgefangeuen öffnete , versetzte dieser dem
Aufseher mit einem Stuhlfuß mehrere Schläge auf den Kopf.
Die Hilferufe des Ueberfallenen riefen das Personal des Ge¬
fängnisses herbei und vereitelten den Fluchtversuch des Ver¬
brechers . Der Zustand des Verletzten ist besorgniserregend.

vom Rietz, 4. Sept . (Der erste Waggon Kohle .) Mit
Welch raschem Fortschreiten und mit welch gutem Erfolg die
Arbeiten an dem Bergwerkbau bei Deiningen begleitet sind,
zeigt die erfreuliche Mitteilung , daß am letzten Montag be¬
reits der erste Waggon Kohle nach der Station Wemding an
-te Hartstein - und Kalkfabrik abgehen konnte.

W « , 4. Sept . (Das Urteil im Krawallprozeß .) Nach

-tägiger Verhandlung fällte die hiesige Fsriensiraftammer in
dem Prozeß gegen die Teilnehmer an den im Oberamt und
Rathaus am 22. Juni ds . IS . begangenen Gewalttaten folgens
Urteil : 21 Angeklagte wurden freigesprochen . 27 dagegen zu
Gefängnisstrafen von S Wochen bis zu 10 Monaten verurteilt.
Im einzelnen erhielten wegen erschwerten einfachen Aufruhrs
unter erschwerten Hausfriedensbruchs bezw. Lanüfriedensbruchs
der 16jährige Elektrotechnikerlehrling Rudolf Eberle 4 Monate,
der 45 Jahre alte Maler Joseph Hclzner 6 Monate , die Ange¬
klagten Gottfried Fischer , Johann Binder , Josef Binanzer
und Xaver Rueß je 7 Monate , Emil Nikkei, Karl Kumpf,
Fritz Battran und Gottlieb Müller ze 6 Monate,
Franz Winkler 3 Monate , Karl Eberle 2j^ Monate und
Robert Schmid 2 Monate Gefängnis . Ferner wegen einfachen
Aufruhrs und einfachen Landfriedensbruchs Leonhard Schnei¬
der 10 Monate , Johann Georg Ott und Älbrecht Arnold je 8
Monate , Simon Schmutz und Friedrich Schmotz je 7 Monate,
Hans Otto , Johann Pfeiffer und Karl Lohrmann je 6 Mo¬
nate , Otto Botzenhardt 1 Monat , Albert Sieler . Kaspar Bocht-
ler und Johann Kißling je 6 Wochen Gefängnis . Die Verur¬
teilten sind meist Leute von 16—23 Jahren . — Am Montag
beginnt der Prozeß gegen 11 Angeklagte vor dem hiesigen
Schwurgericht , es sind dies die Hauptschuldigen.

Ravensburg . 4. Sept . (Das Ende des Streiks .) Hier ist
alles ruhig . Vom Generalstreik ist kaum noch etwas zu be¬
merken . Bei Escher -Wyß wird die Arbeit am Montag wieder
ausgenommen . Die Verhandlungen , ob alle Arbeiter wieder
eingestellt oder einige wenige entlassen werden , schweben noch.
Auch bei der Firma Geiger wird noch unterhandelt . Aus ei¬
ner Erklärung der Firma und ans der Gegenerklärung der
Arbeiterschaft ist zu ersehen , daß beide Teile gewillt sind, den
Betrieb wieder in Gang zu bringen . Me Enttäuschung der
Arbeiterschaft über den Ausgang des Streiks und den großen
Lohnausfall richtet sich gegen die Veranstalter des Ausstandcs.

25 Jahre Fortbildungsschule.
Heuer werden es 25 Jahre , daß in Württemberg die Fort¬

bildungsschule zur Einführung gekommen ist. Sie trat an
die Stelle der bis dahin bestandenen Sonntags - und Winter¬
abendschule in der Weise, daß für die schulentlassene männliche
Jugend , soweit sie nicht eine Gewerbe -, Handels - oder sonst als
Ersatz anerkannte Schule besuchte, eine allgemein verbindliche
2 Jahre mit je 80 Unterrichtsstunden umfassende Fortbildungs¬
schule eingeführt wurde . Die weibliche Jugend wurde zu¬
nächst nicht allgemein in die Neuerung einbezogen , sondern
hier war den Gemeinden zunächst freie Hand gelassen zur Wahl
zwischen einer Pflichtfortbildungsschule auch für die weibliche
Jugend und der Beibehaltung der - früheren , 3jährigen Sonn¬
tagsschule mit je 40 Stunden . Ter größere Teil der Gemein¬
den, namentlich der größeren , beschritt aber unverzüglich den
Weg der Fortbildungsschule auch hier.

Die mit der Schule in den 25 Jahren gemachten Erfah¬
rungen unterliegen auch heute noch recht geteilter Beurteilung.
Es ist nicht zu verkennen , daß im Hause , in Gewerbebetrieben,
bei jüngeren Dienstboten usw . der Schulbesuch als lässige Ent¬
ziehung von Arbeitskräften empfunden wird ; andererseits zeigte
aber gerade der Krieg und von ihm gezeitigte höchst unliebsame
Erscheinungen , wie notwendig für unsere Jugend ein über die
Volksschule noch etwas hinausreichender erzieherischer Einfluß
sein möchte. Genau so liegen die Dinge hinsichtlich der rein
praktischen Unterrichtsergebnisse . Auch da stehen sich, nämlich
Bejahung und Verneinung gegenüber : Bejahung insofern , als
bei richtiger Handhabung der Sache da und dort recht gute
Erfolge erzielt wurden und werden ; Verneinung insofern , als
namentlich beim Abendunterricht das Fehlen der begabteren
Schüler , Uebermüdung von der Tagesarbeit und die Schwie¬
rigkeit der Erstellung eines zweckmäßigen Lehrplanes nur recht
bescheidene Erfolge zustande kommen ließen.

Das Benehmen unserer „neuen " Jugend ist heute weniger
denn je dazu angetan , um sie ohne weiteres „laufen lassen"
zu können . Der Einrichtung aber möchte man eine immer wei-
tergehends Anpassung an die Erfordernisse der Zeit und das
praktische Leben wünschen , wie das in den letzten Jahren ein-
geleitet wurde ; insbesondere soweit die staatsbürgerliche Er¬
ziehung in Frage kommt , die hier ohne Zweifel bereits erfolg¬
reich einsetzen kann . Eine grundlegende Aenderung des ganzen
Tortbildungswesens ist von den zuständigen Schulbehörden schon
längst in Vorbereitung . Die Durchführung wird aber infolge
der zurzeit bestehenden wirtschaftlichen und finanziellen Schwie¬
rigkeiten noch geraume Zeit auf sich warten lassen.

Bade «.
Dumbach bei Mudau , 3. Sept . Hier konnte man noch im

letzten. Augenblick einemSchweinedieb sein Handwerk legen . Ge¬
rade als der Dieb das Tier abschlachten wollte , wurde er durch.

mehrere von dem Landwirt Fertig abgegeben«
schreckt. Er suchte darauf dar Weite . Das Xftr das^
Messer verspürt hatte , konnte man noch am Leben ^

«ödigheim bei Buchen . 3. Sept Dem LandwiF ^ W
Jakob Krießer wurden seit 3 Jahren die Bohnen vom^N
gestohlen , anscheinend von der gleichen Diebin Dieser
hatte sie das Mißgeschick, bei dem Bohnenraub 'einen
tel mit 150 Mark auf dem Acker zu verlieren Der
gemeldet ausschellen . Die Verliererin hat sich aber nicht

Vermischtes.
Günzburg , 2. Sept . Der verheiratete Fabrikarbeiter -r,

Maurus in der Papierfabrik Offtngen wurde von seinem Ä
benbuhler , dem 19jährigen Maschinenführergehilfen Jakob Mil!
ser ermordet . Maurus ging abends nach Betriebsickluk ^
Tanzen . Auf dem Rückweg wurde er offenbar von
uberfallen und ermordet . Um den Verdacht von sich abrnl -^
ken bezw. zu verwischen , zerrte Wieser den Leichnam aus
Bahnglers , auf dem er vom Personenzug überfahren wurd?
Wie ,er hatte ein Verhältnis mit der Gattin des Ermordeten
Der Täter wurde verhaftet ; er hat die Tat im Untersuchung
gefängnis in Memmingen eingestanden.

Leipzig , 4. Sept . Das geschäftliche Ergebnis der eben
Ende gehende Messe, die von 15590 Ausstellen beschickt war bat
infolge der Zurückhaltung der Käufer die meisten Aussteller
nicht befriedigt . Die technische und die allgemeine Mustermess-
sind von zusammen 104 000 Perfonen besucht worden Au»
dem Auslande war der Besuch diesmal nur gering . In Sbiel-
waren und den Papier verarbeitenden Industrien lag das Ge¬
schäft vollkommen darnieder . Dagegen wurden in der keriv
mischen Industrie und in Haus - und Küchengeräten teilweise
bedeutende Bestellungen auf Gebrauchswaren erteilt . Als sehr
gut werden auch die Umsätze auf der Textilmesse bezeichnet

Italienische Heldentat . Vor vier Wochen ist in Innsbruck
in der Schloßkirche neben dem Grabdenkmal Andreas Hofers
eine Marmortafel angebracht worden mit den ergreifenden
Versen:

Ein Volk, dem man die Heimat nahm.
Gräbt knirschend seinen Zorn und Gram
Hier in den Stein der Heldengruft
Und schwöret bei seinem Staub und ruft:
Wir werden rasten und ruhen nicht.
Bis unsrer Knechtschaft Fessel bricht
Und Nord und Süd die Bruderhand
Sich reichen im deutschen Hofer -Äand!

14 Tage später wurden von unbekannten Tätern an dem
Relief am Sockel des Grabdenkmals , das den Schwur der Frei¬
heitskämpfer auf dem Berge Jsel darstellt , sämtliche zum
Schwur erhobenen Finger abgeschlagen . Zugehörige der it»
Herrischen Äesatzungstruppen sollen die Schandtat verübt ha¬
ben.

Handel und Verkehr.
Biehmarkt . Die Viehpreise bleiben unverändert hoch. Der

Durchschnittspreis für ein Ferkel ist immer noch 300 Marl.
Gute Arbeitspferde sind gesuchter als je. Süddeutsche Käufer
haben neulich in Köln dafür 25—30 000 Mark und für mitt¬
lere Pferde 15—20 000 Mark angegelegt.

Etzlingen , 4. Sept . (Wollauktion .) Auf der Wollauktion
waren 15 000 Ztr . zum Verkauf gestellt . Trotz der Störung
durch den Generalstreik nahm die Auktion einen zuversichtlichen
Verlauf . Für AÄ -Wolle wurden 100 Mark für das Kilo¬
gramm erlöst . ' Feine Lose waren höher und sehr begehrt.
Zum Schluß flaute die Nachfrage für geringere Lose ab, bes¬
sere hielten sich bis zum Schluß auf voller Höhe . Ein kleiner
Rest wurde vom Aktionsausschuß zur Selbstverarbeitung zu¬
rückgestellt so daß das ganze Gefall vom Markt ausgenommen
wurde.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5. Sept . Die Nacht vom Samstag auf de»

Sonntag , die erste streiksreie . ist ruhig verlaufen . In den Mor¬
genstunden hörten die Stuttgarter beim Aufwachen zum ersten¬
mal wieder nach 9tägiger Unterbrechung das Rollen der Stra¬
ßenbahnwagen . Sie machten einen verwahrlosten Eindruck u.
Paßten so recht in das Bild der auch heute noch ungelehrte»
Straßen , die nur ein kräftiger Regenguß während der Nacht
vom ärgsten Schmutz befreit hatte . Das sonntägliche Leben
nahm dann wieder seinen normalen Gang . Da und dort sah
man heimrückenües Militär , nachmittags viele Spaziergänger,
die der leichten Aufheiterung und Wiedererwärmung inS Frei«
folgten.

Ulrm 6. Sept . Gestern war auf der Wilhelmshöhe unter
starker Beteiligung aus Württemberg und Bayern das Landes-
sommerfest der Deutschen demokratischen Partei Württembergs.
Es war bedeutungsvoll durch die Anwesenheit des Reichs¬
wehrministers Geßler und des badischen Handelsministers
Hamm, -die beide bemerkenswerte Ansprachen hielten . Der

Art Wt nicht non Art.
Roman von H. Hill.

101s (Nachdruck verboten^

„Ah , steht es so mit uns . Du willst mir dein Wort
nicht halten . Haben wir nicht verabredet , daß du das
Mädchen auf dich nimmst , wenn es nötig werden sollte ?"

„Ja . — Aber das ist auch ganz was anderes . An
dieser Sache bin ich persönlich interessiert . Und wo
meine eigenen Interessen in Frage kommen , weiß ich auch
zu handeln . Sie weiß zu viel , um mich ins Zuchthaus
zu liefern , wenn man ihr Gelegenheit gibt , zu reden . Der
-a u« ten aber weiß gar nichts . Meinetwegen wäre es
«So durchaus nicht nötig , ihn um die Ecke zu bringen.
Und ich sehe durchaus nicht ein , weshalb es überhaupt
»Sttg wäre ."

Mit etwas diplomatischer Geschicklichkeit kannst du ihn
ganz gut wegschaffen und ihm die Ueberzeugung bei-
-ringen , daß das Mädchen nicht hier ist. Du bist doch
sonst nicht so leicht in Verlegenheit um Ausreden und
Winkelzüge ."

Der andere aber schüttelte den Kopf.
„Sei vernünftig , Mensch ! Wenn dir zehntausend

nicht genug sind — ich lege noch etwas dazu ."
„Nein . Ich habe mein letztes Wort gesprochen . Und

wenn du durchaus der Meinung bist, daß es getan wer¬
den muß , so kann ich dir nur raten , es bald zu tun . Er
sech nicht aus , als ob er gesonnen wäre , sich lange zu ge¬
dulden . Und ich wette , daß wir ibn in fünf Minuten hier
otten haben , wenn wir ihn noch länger warten lassen ."

Der Graf mochte wohl einsehen , daß alle weiteren
Ueberredungsversuche nutzlose Zeitvergeudung sein würden,
und mit einem schweren Seufzer fügte er sich in das Un¬
abänderliche.

„Nun , meinetwegen — wenn alles andere gelungen ist,
«erde ich auch wohl das noch fertig bringen . Aber du
I»n« st mir doch wenigstens einen Rat geben , wie ich zu
Serke gehen fall . Ein Schuß « äre ja dar einfachste un¬

sicherste, aber wenn du der Meinung bist, daß da » zu
viel Geräusch machen würde - "

„Unbedingt ! Es ist ganz ausgeschlossen . Wir brauchen
noch viel zu viel Zeit für das andere , als daß wir auf
diese Art die Aufmerksamkeit der Umgebung erregen
dürften . Selbst wenn von den Bewohnern dieser geseg¬
neten Gegend nicht viel Zu fürchten wäre , es wäre doch
immerhin möglich , daß sich zufällig ein Schutzmann in
der Nähe befindet . Und was dann passiere » würde,
brauche ich dir ja nicht erst auszumalen ."

„Ja, ja, ich sehe ein, daß du recht hast. Di « als«
sollte ich es deiner Meinung nach anfangen ?"

Weigelt trat ein paar Schritte zur Seite , wo sich
hinter einem kleinen Verschlage allerlei altes Gerümpel zu
befinden schien. Als er sich seinem Spießgesellen wieder
zukehrte , hielt er einen kleinen , straffgefüllten und an¬
scheinend sehr schweren Beutel in derHand , an dem oben zur
bequemeren Handhabung eine Lederschlinge befestigt war.

„Da — nimm den Sandsack ! Das ist das sicherste.
Du stellst ihn handgerecht hinter , die Tür , ehe du hinein¬
gehst . Dann mußt du ihn unter einem Vorwände ver¬
anlassen , mit dir in den Keller hinabzugehen . Vielleicht,
indem du ihm erzählst , - aß sich das Mädchen da unten
aufhalte . Und wenn er dann auf der Kellertreppe ein
paar Stufen tiefer ist als du , schlägst du ihn mit dem
Sandsack nieder . Du müßtest verzweifelt schlapp gewor¬
den sein, wenn nicht ein einziger Schlag mit dem Ding
da die Sache ein für allem «l in Ordnung brächte ."

Der Graf wog das eigenartige Mordinstrument prüfend
in der Hand . Dann nickte « mit finsterer Miene und
stieg die Treppe hinab.

Sobald er an der Biegung verschwunden war , steckte
Weigelt seinen Kopf wieder zur Tür des „Krankenzimmers"
herein und winkte der angeblichen Hausdame zu, zu ihm
herauszukommen . Sobald sie der Aufforderung Folge
geleistet hatte , schloß er wieder die Tür , aber ohne den
Schlüssel umzudrehen . Da - as Gemach nur diesen ein¬
zigen Ausgang hatte , fürchtete er offenbar nicht, - aß die
jung « Gefangene , - ie j»tzt «Lein darin z« rL< bli»b, einen

Fluchtversuch machen könnte , den « an nicht mit leichter
Mühe zu vereiteln vermöchte.

„Die Dinge stehen gut für uns, " raunte er dem
Mädchen zu . „Wenn alles so verläuft , wie ich's voraus¬
sehe, werden wir nicht nötig haben , uns die Hände zu
beschmutzen, und werden doch zu dem Unsrigen gelangen ."

„Wieso ?" fragte sie, während ihre funkelnden Katzen¬
augen sich forschend auf das Gesicht des angeblichen
Dieners richteten . „Was hat sich denn Neues zuge¬
tragen ?"

Er unterrichtete sie mit einigen raschen Worten über
die Anwesenheit Odemars und über den Inhalt des Ge¬
sprächs , das er soeben mit dem Grafen geführt hatte . Sie
aber schüttelte unzufrieden den Kops.

„Ich verstehe nicht , was uns das nutzen soll. —
Wenn er ihn umbringt , bleibt doch für uns alles das¬
selbe ; ja , die Sache wird dadurch nur noch unange¬
nehmer und verwickelter ."

„Ja , wenn er ihn umbringt . Aber dieser Odemai
ist, wie mir scheint, keiner von denen , die sich so mir nichts
dir nichts umbringen lassen . Jedenfalls wird es zu einem
Kampf zwischen den beiden kommen , und wenn es dem
Romanschreiber dabei auch schließlich nicht gut ergehen
mag , so wird doch vermutlich auch unser lieber Rolf seinen
vollgemessenen Anteil erhalten . Ich wette, , wir sehen lya
hier oben niemals wieder ."

Die „Hausdame " sah nicht aus , als ob sie diese Zu¬
versicht teilte . Aber sie beschränkte sich auf ein zweifelm
des Achselzucken und deutete dann mit dem Daumen nach
rückwärts über ihre Schulter.

„Und die da drinnen ? Was wird mit der ?"
„Das wird ganz und gar davon abhängen , wie di«

Geschichte da unten ausgeht . Wenn wir von den beiden
nichts mehr zu fürchten haben , brauchen wir uns map
an dem Mädchen zu vergreifen . Wir schließen sie dann ein¬
fach in das Zimmer ein , und da kann sie sehr lanch
schreien, bis einer sie hört . Jedenfalls lange genug » um
uns einen hinreichenden Vorsprung zu sicher». "

Omrtseß » «« f»l«t.)
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«eichSwehrmlmster sprach davon, daß die Sozialdemokratie
«inmehr ernsthaft vor die Frage gestellt werden müsse, wie
Imme ste sich als größte Partei der Verantwortung der Re¬
gierung entziehen wolle, da die Regierung eine breitere BasisL̂ ,lcke Außer den Genannten sprachen noch der Landesvor-
»kende Conrad Haußmann und Abg. Mathilde Plank . Alle
L lebhaftem Beifall.

Vormittags 11 Uhr. während ein Teil der auswärtigen
Gäste dem herrlichen Orgelkonzert im Münster anwohnte, fan¬
den bei starker Beteiligung vertrauliche Besprechungen der Ver¬
trauensleute und Ausschüsse mit den Abgeordneten statt. Dabei
wurde ein Telegramm an den Staatspräsidenten Dr . Hieber
abgesandt:

Die in Ulm versammelten Demokraten des Schwaben¬
lands und Bayerns beglückwünschen das Land Württemberg
ru der würdigen Wiederherstellung des Wirtschaftsfriedens. Der
Maierung gebührt der Dank für ihre Umsicht, Festigkeit und
Unparteilichkeit."

Augsburg. 5. Sept . Der von linksradikalen Kreisen we¬
gen der Mittwochkrawalle angezettelte Generalstreik ist zur
Hälfte mißglückt. Sämtliche städtischen und die kleineren Pri¬
vatbetriebe arbeiten. Die Zeitungen erscheinen Auch die Stra-
henbahnangestellten weigerten sich, in den Streik einzutreten.
Die Stadt ist mit Wasser, Gas und Strom versorgt.

Hanau, 5. Sept . Die Verhandlungen zur Beilegung des
Generalstreiks der Arbeiterschaft von Hanau haben zu keinem
Ergebnis geführt. Der Generalstreik wird fortgesetzt.

Leipzig, 5. Sept . Wie wir auf Erkundigungen an zustän¬
diger Stelle erfahren, entspricht die Nachricht von der Ein¬
stellung des Verfahrens gegen den Unterstaatssekretär Frei¬
herrn v. Falkenhausen, dev. Rechtsanwalt Bredereck, den Ka¬
pitänleutnant Lenzfch und den Pfarrer Traub den Tatsachen.
Ein diesbezüglicherBeschluß des Reichsgerichts ist bereits am
A August gefaßt worden. Das Verfahren gegen den Regie¬
rungspräsidentenv. Jagow schwebt noch. . Es ist noch nicht so¬
weit gediehen, daß Näheres mitgeteilt werden kann.

Berlin , 5. Sept . (Amtlich.) Die Reichsregierung hat eine
Anzahl einwandfrei festgestellter besonders empörender Gewalt¬
taten gegen Deutsche in Oberschlesien zur Kenntnis des Prä¬
sidenten der Friedenskonferenz gebracht und ihm hierbei eine
Note überrecht, in welcher sie unter Hinweis auf die fortdauern¬
den polnischen Gewalttaten und die dadurch verursachte stei¬
gende Erregung der deutschen Bevölkerung den Vorschlag
macht, eine von Deutschland, Polen und den alliierten Haupt¬
mächten zu wählende Kommission aus Angehörigen aller Staa¬
ten die nichts zu den Signaturmächten des Vertrags von Ver¬
sailles gehören, mit den Feststellungen des Sachverhalts zu be¬trauen. Nur durch die unparteiische Tätigkeit einer solchen
Kommission werde Beruhigung in der Bevölkerung eintre-
ten. Die deutsche Regierung hofft, daß die Tätigkeit einer sol¬
chen Kommission auch dazu beigetragen wird, in Oberschlesien
die Voraussetzungen zu schaffen, unter denen allein eine dem
Sinn und dem Wortlaut der Verträge entsprechende Abstim¬
mung erfolgen kann. Die Regierungen in Paris , London, Rom
und Warschau, sowie der päpstliche Stuhl Werdern von dem
Inhalt der Note in Kenntnis gesetzt.

Hamburg, 5. Sept . Die Dienststelle der Admiralität teilt
mit, daß der japanische Dampfer „Hudson Maru " mit deutschen
Kriegsgefangenenam 2. September um 8 Uhr morgens die
französische Insel Quessant passierte und voraussichtlich am 6.
9. vormittags in Brunsbüttel eintrifft . — Auf Anforderung
des Magistrats in Altona wurde hier gestern Abend die Tech¬
nische Nothilfe zum Entladen von Fischdampfern eingesetzt.

Mailand, 5. Sept . Die Bewegung der Metallarbeiter hat
ihren Höhepunkt erreicht. Weitere Fabrikbetriebe wurden be¬
setzt. Wie der Secolo meldet, ist die Regierung entschlossen,
sich in diesem Konflikt neutral zu Verhalten. Die bolschewisti¬
schen Schiffer in Genua haben sich aller im Hafen liegenden
Handelsschiffe bemächtigt, und gedroht, alle Kriegsschiffe, die
den Versuch machen sollten, in den Hafen einzulaufen, zu be¬
schießen. — In Triest breitet sich die Arbeiterbewegung aus.
Man berichtet von Zusammenstößen zwischen Truppen und
Streikenden.

Paris , 6. Sept . Nach einer Meldung des „Temps" wohnte
Ministerpräsident Millerand gestern einem zur Erinnerung an
die Marneschlacht veranstalteten Festbankett in Maux bei und
begab sich dann in Begleitung des Marschall Fach im Sonder-
zug nach Metz. — Frankreich hat ein Ultimatum an Rußland
gerichtet, in dem unter Androhung maritimer Maßnahmen die
Herausgabe der in Rußland gefangen gehaltenen Franzosen
bis 30. September verlangt wird . — Nach einer Meldung
der Information aus Newhork ist die französische Anleihe von
M Millionen Dollars zum Abschluß gekommen. — Im Hafen

von La Pallice war man damit beschäftigt, eine Lokomotive,
die über das Gleis geraten war . wieder an Ort und Stelle zu
bringen . Dabei explodierte die Maschine. 8 Arbeiter und meh¬rere Vorübergehende wurden getötet, 10 Personen wurden
schwer, mehrere leicht verletzt.

London, 5. Sept . In einer Mitteilung der englischen Re¬
gierung wird in Bezug auf die Vorgänge in Oberschlesten an
die französische Regierung der Standpunkt vertreten , daß
Deutschland nicht allein für die Vorkommnisse in Oberschlesien
verantwortlich gemacht werden kann. Das englische Kabinett
sei zu der Ansicht gekommen, daß die französische Regierungsich mit den von Deutschland bereits genehmigten Sühne¬
förderungen zufrieden geben sollte.

London. 6. Sept. Der französische Dampfer „Camorannes"
mit 700 Soldaten und 6000 Tonnen Ladung an Bord ist auf
der Höhe des Leuchtfeuers Horsburh gescheitert. Man istjetzt damit beschäftigt, die Soldaten und die Ladung auf den
französischen Dampfer „General Gallieni" hinüberzuschaffen.

London, 5. Sept. Die britischen Behörden in Dublin tei¬
len mit , daß die Sinn Feiner während des gestrigen Tages
in verschiedenen Teilen Irlands 57 Handstreiche ausgeführt ha¬
ben, um Waffen und Munition in die Hand zu bekommen. —
Eine Abteilung von 30 bewaffneten Sinn Feinern landete auf
der Insel Gola in der Grafschaft Donegal und ergriff nachEntwaffnung der Bewohner im Hafen der irischen Republik
von der Insel Besitz.

Athen, 5. Sept . Die griechische Regierung wird von der
schweizerischen Regierung die Ausweisung des Königs Kon¬
stantin verlangen, dessen Beteiligung an dem Attentat auf Ve-
nizelos und an der in Athen entdeckten Verschwörung durch
eine Untersuchung festgestellt sein soll.

Newhork. 4. Sept. In der Besprechung zwischen dem
amerikanischenStaatssekretär Golbh und dem japanischen Ge¬
sandten ist es gelungen, in der Einwanderungsfrage zu einer
Verständigung zu gelangen. Japan fühlt sich selbst verpflich¬
tet, die weitere Einwanderung der Japaner nach den Verei¬nigten Staaten zu verbieten. Amerika sichert dafür den be¬
reits eingewanderten Japanern die vollen bürgerlichen Rechte
einschließlich das Recht, Grundbesitz zu erwerben, zu. — Der
Weltkongreß der Neger in Newhork beschloß nach 30tägiger
Diskussion die Errichtung einer Neger-Republik für ganz Af¬
rika, das nur von der Negerbevölkerung verwaltet und ausge¬
nützt werden dürfe. Zum provisorischen Präsidenten wurde
Markus Garveh erwählt . Als Farbe der neuen Republik Afrika
wurde schwarz-rot -grün bestimmt.

Reichspräsident Ebert und der Steuerabzug.
Aus Freudenstadt war über die Aeußerung des Reichsprä¬

sidenten Ebert zu den Gewerkschaftlern über Steuerabzug und
Einkommensteuer berichtet worden, wonach der Reichspräsi¬
dent ausgeführt haben soll: „Bei der Reichseinkommensteuer
sei man augenblicklich dabei, zu erwägen, daß jeder nach sei¬
nem vorjährigen Einkommen die Steuer zu bezahlen habe.
Habe er bei der endgültigen Veranlagung dann zuviel hezahlt,
so werde«es ihm später zurückbezahlt; habe er dagegen zu wenig
bezahlt, so müsse er nachbezahlen." Auf Anfrage im Reichs¬
finanzministerium wird zu diesen Aeußerungen des Reichsprä¬
sidenten erklärt, von solchen Erwägungen ' sei dort nicht das
Mindeste bekannt. Es scheint da ein erhebliches Mißverständ¬
nis vorzuliegen, das noch der Aufklärung bedarf.

Drei deutsche Weißbücher über Oberschlesien.
Berlin, 5. Sept . Die Reichsregierung wird drei Weiß¬

bücher über Oberschlesienherausgeben. Das erste wird eine
authentische Schilderung aller von den Aufständischenverübten
Gewalttaten und Morde enthalten . Das zweite wird Be¬
weise dafür erbringen , daß ein Teil der in Oberschlesien ver¬
wendeten interalliierten Truppen es nicht nur Unterlasten hat.
gegen die Aufständischen einzuschreiten, sondern daß sogar an
einigen Stellen von der Truppe offen für die polnischen Banden
Partei genommen worden ist. Das dritte Weißbuch wird sich
im wesentlichen auf polnisches Material stützen, das durch
die Wachsamkeit unerschrockener deutscher Zollbeamter einem
widerrechtlich dieGrenze überschreitenden Kurier Korfantys ab¬
genommen worden ist.

Ein deutsches Kanossa.
Berlin, 5. Sept . Der Reichsminister des Auswärtigen,

Dr . Simons und der preußische Minister des Innern , Seve-
ring , suchten heute Mittag den französischen Botschafter auf.
Dr . Simons erklärte Herrn Laurent folgendes: In der Note
vom 30. ds. Mts . haben Ew. Exzellenz der deutschen Regierung
die Bedingungen mitgeteilt , unter denen die Regierung der
französischen Republik die Beilegung des Zwischenfalls herbei¬
führen will, der sich auf dem französischenKonsulat in Bres¬

lau am 26. August d. I . zugetragen hat . Zugleich haben Si»
auf eine Reihe von Kundgebungen und Angriffen gegen zi¬
vile und militärische Vertreter Frankreichs in Deutschland hin¬
gewiesen. Dabei haben Ew. Exellenz betont, daß die Regie¬
rung der französischen Republik mit der deutschen Regierung
in einer Atmosphäre der Beruhigung und der Arbeit fried¬
liche Beziehungen zu unterhalten wünsche. Derselbe Wunsch
erfüllt die deutsche Regierung . Sie mißbilligt aufs entschie¬
denste diese Vorkommnisse, die wie die Vorgänge in Breslau,
durch gewisse Umstände und Ereignisse erklärt, aber nicht ge¬
rechtfertigt werden können. Die deutsche Regierung bedauert
alle diese Zwischenfälle, deren Opfer französische Vertreter oder
Staatsangehörige geworden sind und wird die in der Note vom
30. v. M . geforderte Genugtuung gewähren.

Der französische Botschafter erwiderte : Im Namen der
Regierung der französischen Republik nehme ich Kenntnis von
der Erklärung Ew. Exzellenz und der Zusage der Reichsregie¬
rung , daß sie die ihr mitgeteilten Wiedergutmachungsforderun¬gen erfüllen wird. Lassen Sie mich, Herr Minister , der Hoff¬
nung Ausdruck geben dag sich ähnliche Zwischenfällenicht wie¬
derholen und daß die Beziehungen Deutschlands und Frank¬
reichs sich von nun an im Geiste friedlicher Zusammenarheit
gestalten werden, die für die wirtschaftliche Wiederaufrichtung
und das Gedeihen beider Teile so nötig ist.

Berlin . 5. Sept . Aus Anlaß der französischen Forderung,
daß bei der Eröffnung des französischen Konsulats in Breslau
eine militärische Ehrenbezeugung stattzufinden habe, wird eine
halbamtliche Erklärung an die Reichswehr und die Bevölkerung
gerichtet, in der es heißt : Die Reichsregierung vertraut auf den
Gehorsam und das Pflichtbewußtsein der Truppe , die auf
Grund ihres Eides verpflichtet ist. die Befehle der Regierung
auszuführen . Es sei Pflicht der Bevölkerung, der Truppe nach
besten Kräften die Erfüllung einer Aufgabe zu erleichtern, die
sie mit Selbstverleugnung auf sich nehmen Wolle.

Unbotmäßigkeiten und Gewalttaten der Pole«. -
Die Polen in Kattowttz fühlten sich nach ihrem letzten Er¬

folg außerordentlich stark. Die mangelnde Entwaffnung macht
sie glauben, daß alle Vorschriften der interalliierten Kommis¬sion nur für die deutsche Bevölkerung gelten. Von Tag zu
Tag nehmen die Polen immer heftiger Stellung gegen die eng¬
lischen Kreiskontrolleure und die italienischen Besatzungstrup¬
pen. die eine Objektivität auch der deutschen Bevölkerung ge¬
genüber walten lassen. Das Vorgehen der Italiener hat ihnen
den wütenden Haß der Polen eingetragen , die jetzt sogar ir»
einen Grubenstreik eintreten wollen, um die Entfernung der
italienischen Besatzungstruppen zu erzwingen. Auch in Beu-
then droht ein polnischer Generalstreik auszubrechen. Dort
richtet er sich gegen den englischen Kreiskontrolleur Major
Ottle, dessen Maßnahmen den Unwillen der polnischen Be¬
völkerung hervorgerufen haben. Das Abschiedsgesuch des Ma¬
jors Ottley, der übrigens mit Lloyd George verwandt ist, hat
oie englische Regierung abgelehnt. — Bei Przelaika wur¬
de gestern abend wieder die Leiche eines ermordeten Deutschen
aus dem Grenzfluß Brinitza gezogen, die fürchterliche Verlet¬
zungen aufweist.

Marienwerder , 5. Sept . An den Graudenzer Anschlagsäu¬
len sieht man Anschläge in polnischer Sprache, auf denen die
Namen von 39 Deutschen, die wegen angeblichen Verrats mi¬
litärischer Geheimnisse hingerichtet wurden , verzeichnet sind.
Der als Führer der deutschen Arbeitsgemeinschaft in Graudenz
bekannte Rechtsanwalt Parthkel ist wieder mit verschiedenen
anderen Deutschen in strenger Hast. Als Grund wird angege¬
ben, er habe mit den Bolschewisten in Fühlung gestanden und
danach gestrebt, falls die Russen Graudenz besetzen sollten.
Bürgermeister dieser Stadt zu werden.

Literarisches.
Das schwäbische Vortragsbnch. Im Aufträge des Vereins zur

Förderung der Volksbildung ausgewählt und herausge¬
geben von August Lämmle. In zweifarbigem Umschlag.
Kartoniert 6.25 Mark.
Ein lustiges Buch von August Lämmle. Der bekannte

Dialektdichter hat damit dem starken Bedürfnis nach einer
Sammlung der zum Vortrag geeignetsten Stücke aus der rei¬
chen mundartlichen Schwabenliteratur in glücklicher Weise Rech¬
nung getragen. In dem schmuck ausgestatteten Büchlein sind
neben dem Herausgeber selbst unsere beliebtesten Heimatdichter
vom vortrefflichen Michael Buck über Grimminger und Gittin-
ger bis zu Martin Koch, Schwegelbaur, August Reiff und Mar¬
tin Lang mit ihren wirkungsvollsten, zum Aufsagen dankbar¬
sten Gedichten vereinigt.
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Dir Maul- und Klauenseuche
ist ia Hirsau ansgebrocheu.

Neuenbürg, den 4 Sept. 1920. Oberamt:
Rilling,  A .-V.

Loffenau
Die Gemeinde verkauft

«inen zum Schlachte« geeig¬
neten schweren

Darren.
Angebote auf Lebendgewicht pro Zentner sind ver¬

schlossen bis zum 10 . September beim Schnlttzeitzenamt
«nzureichen.

Fieg,  A .V.

Damsilialjbettitli.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 8 . dS. Mts.

die Staatsstraße von Enzklösterle über Oberreichenbach bis
lalw befahren. Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim
Begegnen der Dampfwalzenbesondere Vorsicht empfohlen.

Talw, den6. September 1920.
Stratzen- uud Wafserbanarnt.

I . V : Feldweg.

Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ein reich-
haltiges Lager in

-M-.M -MIMMIM-
eröffnet habe und halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen.

Hschachtungsvoll
Robrrt Metzler, !

« il » » , » , « alha- sMk SS.

I I I » I

Sie sind zufrieden.
, wenn Sie Ihre »alte « Winter hüte

rm

Modehaus Fertig, Wrzheinl,
Ecke Leopoldstraße und Hafaergaffe,
fassonieren « nd garrriererr lassen.

AM" Kelle jeSer Art "WU
werden zu Pelzkragen, Muffen rc. umgearbeitet.

Suche auf 1. Okt. od.
sofort ein ehrliches

Äläöchen
(nicht unter 20 Jahren)
zu kleiner Familie, gute
Behandlung und boher
Lohn zugesichert.
Fr. Baral , Pforzheim,
Anshelmstraße Nr. 15.

Feldrenn «ch.
Eine erstklassige, schwere

Milch.
Kuh.

unter drei die Wahl, hat zu
verkaufen.
Sotlsr . « itich- le , Witwe

Oberreichenbach.
Eine fehlerfreie, gute

NstzM-
verkauft Benj . Mahr.

'oosbronn.
Eine tadelose

^4  Violine
preiswert zu verkaufen.

Hausnummer 3.
Es - einigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

Hautjlllkenu.Krätze
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparates Nr. 10.

8.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr. 3,
Pkl. -̂ 5.— 3 Pak. ^ 13.50.

Wö«M. «MM-
geschrsiüre usw. befestigt mit
„Mutteroberin"-Klosterwund¬
creme 6.75 und 9.75.
Samt!. Präparate nur echt
gegen Nachn. zuzügl. Porto
und Verpackung vom

Lavorat. Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

0OMXXZOOOO20O0OOOO0OO

solange Vorrat das Pfund
----- Mark 2.50 —

Lrb. kurble, llerreuald.
>eXÂ« XZ000OO 00OOO0Oi

Conweiler.
Zwei jüngere

Hilfsarbeitermnen
werde« angenommen

Gottfried « ««er.

WUlkl'ÄMeüMÄI« .
Lssl -WW , flsnäsls

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen

Lehrling,
der Freude «m Zeichnen hat, und dem unter persönlicher
Leitung der Inhaber Gelegenheit geboten wird, sich zum
tüchtigen Bauzeichner auszubilden.

Denzel und Deichsel, Architekten,
Pf * » » heim, va - «h»fstr. 1» Fernrnf 102.



Arut-körperschaft Neuenbürg.
Schotterbeifuhr auf Vezirksstratzen.

Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die vezirksstraßeu von den
nächstgelegene « Bahnstationen aus soll im Submiffiousmege versehen
werde « .

Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei
stunden eingesehen werden.

Schriftliche Angebote auf die hisnach verzeichueten Lose wollen mit entsprechender
Aufschrift»ersehen und verschlossen bis längstens

den Ist. September 1V2V, abends 6 Uhr,
auf der Amtspflege-Kanzlei abgegeben werden.

Straße Markung

rs
ab Station Los

Nr.
DA

Neuenbürg—Langenalb

Schwann—Herrenalb

Schwann—Dennach

Schwann—Feldrennach

Herrenalb—Bernbach

Neuenbürg—Weiler
und

Arnbach—Niebelsbach

Schwann—Ellmendingen

Neuenbürg—Gräfenhausen

Neuenbürg—Birkenfeld-
Dietlingen

Riegertswasen—Ziegelhütte
Neuenbürg—Liebenzell

Neuenbürg—Liebenzell

Neuenbürg—Unterreichenbach

Calmbach—Würzbach
Höfen—Ls ngenbrand

Feldrennach—Langenalb
Den 3. September 1920

Neuenbürg
Arnbach
Schwann
Conweiler
Conweiler

Feldrennach
Neusatz

») von Schwann
d) nach Rotensol

Rotensol
Schwann
Dennach
Schwann

Feldrennach
Herrenalb
Bernbach
Arnbach

a) von Neuenbürg
b) nach Ottenhausen
e) Arnbach—Niebelsbach

Ottenhausen
a) von Neuenbürg
b) nach Weiler
e) Arnbach—Niebelsbach

Ottenhausen
zwischen Weg Arnbach-

Ottenhausen und
O'Niebelsbacher Grenze

Oberniebelsbach
Unterniebelsbach

Gräfenhausen
g.) von der Marxzeller
Straße b. Riegertswasen
b) vom Riegertswasen

bis Gräfenhausen
Gräfenhausen

Birkenfeld
») von Gräfenhäuser

Grenze bis Waldende
b) Waldende bis Sträßle
e) Sträßle
ä) Sträßle bis

Regelbaumweg
e) Regelbaumweg

Gräfenhausen
Neuenbürg

Waldrennach
s,) von Neuenbürg
b) nach Langenbrand

Langenbrand
a) von Waldrennach
d) nach Schömberg

Schömberg
a) von Langenbrand
b) gegen Liebenzell

Schwarzenberg
Oberlengenhardt
Unterlengenhardt

Neuenbürg
Waldrennach
Engelsbrand

g.) von Neuenbürg
b) nach Grunbach

Grunbach
a) von Engelsbrand
d) nach Unterreichenbach

Calmbach
Höfen

Langenbrand
Feldrennach

Neuenbürg

Neuenbürg oder
Ittersbach

Herrenalb

Rotenbach

Neuenbürg

Herrenalb

Neuenbürg

Weiler-Ottenhausen

Weiler-Ottenhausen
Ellmendingen

Neuenbürg 25

Birkenfeld

Neuenbürg
Neuenbürg

Höfen

Unterreichenbach

Liebenzell

Neuenbürg

Unterreichenbach

Calmbach
Höfen

Ittersbach

31

46

Oberamlspflege : Köhler,  A .V.

Kupferkeffel,
Kayserschiffe md BremereikivrWmW
liefert prompt und billigst

Carl Oelschläger, Schlossermeister,
»irkenfeld.

ImMm , Wem,
'4 —6 Monate alt, ä 35—45 Mark, von 5 Stück an

abzugeben. Abholung erwünscht.

MffeicMclhos Wagner, EnzmihiW», WM.

Hauler,
6 — 7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M. Busan», Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Bei Rheumatismus,
Gicht,Gliederreißen ,Steifheit
der Gelenke, Gliederlähmung
gebrauche man Draesels Nosen-
stengelspiritus alsEinreibungs-
u. Massagemittel seit altersher
angewandt. Flasche ^ 7,50,
Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Heute Montag abend8Uhr
Zusammenkunstsämtlicherturn¬
pflichtiger Mitglieder im Anker,
betr. Aufführungen.

Der Vorstand.

MäWen-vMÜ.
Dienstag abend

«Wie Besprechung.
Vollzähliges Erscheinen nötig.

Neu enbürg.

BezirkssWrgeriil 6chn>. OMM
ist bis Ende September verreist.

Stuttgart , 5. September 1920.
am Klingenbach 4S

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unser l. Gatte, Vater und Großvater

Linse»8
hat abzugeben

Karl Scholl z. Traube.
Herrenalb.verlauten

hat sich ein großer, gelber
Halbhuud (Hündin). Vor
Ankauf wird gewarnt.

Friedrich Ecker.
Herrenalb.

Dauermieter sucht auf
15 Sept . oder 1. Oktober

Angebote gefl. an die Enz
tälergeschäftsstelle erbeten.

Dobel.

6lukforyLrung.
Diejenige Person, welche am

Neuenbürger Märkten meinem
Stand einen Damenfchirm
entwendet hat, wurde er¬
kannt und wird um Rückgabe
innerhalb5 Tagen aufgefordert,
andernfalls erfolgt Strafan¬
zeige.

Gottfried Hummel,
Schuhmachermeister.

gegen erste Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Offerten bitte unter Wohn¬
ungsbau an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Conweiler.
Suche einen tüchtigen

Knecht
für Haus- und Landwirtschaft

Faatz zum „Rößle".
Höfen.

Ein ordentliches

Mädchen
nr Küche und Hausarbeiten
findet gut bezahlte Stelle auf

September
im Gasthof zum Ochsen.

Wer übernimmt das Richten
« . Eiuhiinge » von Ketten
als

Heimrdeit.
Angebote unter Chiffre 38

an die Enztälergeschäftsstelle.

Habe im Auftrag
großen Posten

einen

zu verkaufen.
Gg. >, Calw.

IMS Weitzmger, Ws«.
Samstag früh nach kurzem Krankenlager sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Friedrike Weißiuger.
Die Söhne : Eruft und Wilhelm Weitzinger

mit Frau und Kindern.
Adam Waidelich mit Familie.
Die Beerdigung findet Montag nachm. 3ffs Uhr

von der Leichenhalle des Bergfriedhofs aus statt.

zrkiMgtFeuttMhrNeueMz.
Hebung der WM Korps

am Samstag , de« 11. Sept ., abends 6Uhr.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen.
Nur dringliche Gründe werden als Entschul-

. digung angenommen.
Das Kommando.

Gewerbe-!
heute

tMK
Versammlung

Montag abeud /- S Uhr im Lokal Keck.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Vertreters zum Verbandstag.
2. Uebergabe eines Meisterbriefes.
3. Fernsprechgebühren.
4.  Sonstiges.

Um vollzähliges Erscheinen bittet:
Der Borstand.

BeMriegermbmb NeneubU
Am Sonntag , de« 12 . September , nachmittags

2 Uhr, findet im „Bären " in Neuenbürg eine

Bezirksversammlung
statt, wozu die Herren Vertreter der Vereine hiermit einge-
taden werden. Auch sonstige Kameraden, vor allem Vor¬
standsmitglieder und Kriegsteilnehmer, si»d willkommen.
Die Tagesordnung ist den Vereinen direkt zm egangen.

Bezirksobmann Holzapfel.
Renenbürg.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

AufpoUerrn von Möbel«,
RoürsesseLflechterr,

auch mit Naturflechtrohr, Sitz 28 Mark . Bestellungen wollen
alsbald gemacht werden.

Furviersitze (Marke Aischl)
reffen wieder ein. Ebendaselbst ist eine Partie leerer
Flasche « zu verkaufen.

VrLvttrlvlL Liirsvr
Renenbürg.

Aus einem Abbruch habe ich sehr schöne

Hausteine, Türen- und
Fenster-Gewänder

zu verkaufen. Angebote bis Dienstag , den 7. Septbr .,
mittags 12 Uhr.

Milh. wackLnhul.

«:VaSe-Anttalt:r
StäSt . Kurhaus HerrLnalb. n

neuer Ernte, nur In. gutkoch.
Ware, liefert jedes Quantum
zum jeweils billigsten Tages¬
preis.
Adolf Lutz, Landesprvdukte,

Calw, Fernruf Nr. 6.

A Mittwoch
R Donnerstag
U Freitag
U Samstag
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tergrundba
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in Bereitst
Stücktritt di
Sauer Bür
werden,
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staat Danzi
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Kattost
tung" hält
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und Verbi
gesteigert I
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